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firt, auä oben angebeuteten ©rünben, roenn eä nur
fe a l b ro e g ä ben norbbeutfdjen Stemonten eben^

bürtig ift. ©ine große Slnjafel oon biefen guten
gofelen fommt aber gar nidjt jum Slngebot an bie

©ibgenoffenfdjaft; tljeilä roeil fie in SiebfeaberfeSn*
ben finb, bie fid) beä jelbftgejogenen S£feiereä

überfeaupt, fobalb eä gut auäfäüt, nidjt entäußern
rooüen; tfjeilä toeil ber Sreiä oon 1300—1400
gtanfen eben lange nidjt genügt für ein Sferb,
baä biä ju oier S^ren rein ertjalten unb gut ge*
näfert rourbe. ©djreiber biefeä fennt jroei foldje
fefet fdjöne inlänbifcfee gofelen, roeldje beibe an Of»
fixiere unb jroar rofe für 2600 unb 2800 granfen
oerfauft rourben. ©inen berartigen Sreiä fann
aber bie ©ibgenoffenfdjaft nidjt anlegen unb bie

Waffe ber 3u$ter nidjt risfiren.
Sei ber Sferbe*9cegieanftalt in Stfettn, roo bodj

roieber ganj anbere Serionen alä bei ber Kaoaüe*
tie remontiren unb birigiren, roerben ebenfo auä«

länbtfdje Sterbe genommen, roie bei ber lefeteren,
unb jroar roieber oorroiegenb norbbeutfcte.

Sm Uebrigen ift eä nidjt bie ©ibgenoffenfdjaft
aüein, roeldje baä Sferbematerial für itjre 3roecfe
im Sn'anbe nidjt finbet. ©ie jürdjerifdje Strom«

roangefeüfdjaft featte bei itjrer ©töffnung eine er«

feeblicfee Slnjafel pferbe ju befdjaffen unb unfer
oereferter fterr Oberft W. roar beren Sertrauenä«
manu unb, roenn roir nidjt irren, Sräfibent ber

©infaufefommiffion. SErofebem finb bie jürdjerifdjen
Stramroao mit normännifdjen Sferben, bie fidj btircfe

oorjüglidje Knodjen auäjeidjnen, befpannt.
Unb roenn bie Kantone felbft itjre Srämien

feerunterjefeen ober gar aufbeben, roie unä fterr
Oberft W. fagt, ift bieä nidjt ber befte Semeiä,
baß bort, roo bodj geroiß feine ber Urfadjen, bie

fterr ©'Sllbiä gefeäfftger SBeife anfüfert, mitfpielen
fönnen, eben bie ©rfenntniß burcbgebrungen ift,
ba% unfer Sanb nadj territorialen unb probuftioen
©igenfdjaften ftdj mefer für bie £,ud)t ber 3roeifjuier
alä ber ©infeufer eignet, roätjrenb bie großen War»
fdjen Storbbetitfdjlanbä, Ungarnä unb Dtußlanbä
baä umgefeferte Serfeältniß beförbern?

Sn einem Opuntie gefeen roir mit ben fterren W.
unb ©'Sllbiä einig, nämlidj barin, baß bie [Remon*

ten, roeldje in ber ©djroeij getauft roerben, ebenfo
roie bie beutfdjen fofort an ftanb genommen unb

nidjt mefer ben Seuten SBodjen lang belaffen roer«

ben. SBenn bie inlänbifcfee Kommiffion biefe ©in«

laufe nadjeinanber madjt, ift eä ganj roofel möglid),
bieä oljne roeitere pefuniäre ©inbuße ttjun ju fön*
nen unb, roenn bie engeren Sanbäleute oon fterrn
ftauptmann ©'Sllbiä fo fetjr am nationalen Sferbe
fealten, fo finb roir fefer einoerftanben, roenn jene

ifenen jugetfeeilt roerben. SBir finb aläbann gerne
fo befdjeiben, unä mit ben „tristes animaux" ju
begnügen.

©a roir gerabe über Sferberoefen fpredjen, fön«

nett roir nidjt umfein, einer oorjüglicfjen Slrbeit

„Ueber Senufeung unb Sefeanblung unfereä Sferbe«
matetialä" in Str. 8, 1883, ber „3eitfd)tift füt
Slrtiüerie unb ©enie" ju erroäfenen. SBir banfen
bem Kameraben ber Slrtiüerie feeftenä für biefe

Slrbeit, roeldje für unfere SBaffe, mit Sluänafeme
beä ©djirrenä unb gaferenä, ebenfo roertfeooü ift,
roie für feine eigene.

St., Kao.-Oberftlieut.

(!H.*ßenoffenfd)aft.
— (2ßaljlen.) SBom 18. 3unf 1883. SKajor Sriebrldj Sofc

in SBafcl jum Dbetfttieutenant be« ©enie.
SBom 7. Suli 1883. $cn|ion«fommiffion. Snfaiiteilcmajor

Slbolf SorbansSKartfn fn Saufannc, in ©rfefcung be« auf fein

Stnjudjcn cntlaffencn Dberfibfoljtonär« Secomte, al« «Diitgltcb ber

eibg. «Benfionäfommffjton.

— Dberlleutenant Stöbert «Seppler in SBctn al« ©tfretär füt
ba« .JSctfonetle bei bem DberfriegSfommiffarfat. Dbetlleutenant
Soul« bc SSeftcrwelfer in (Senf, unter «Bcförberung jum «£>aupt«

mann ber Snfanterie (©djüjjcn), al« «Mbjutant be« ©djü^cnba» '

talOon« 9tt. 2. Hauptmann «Nautlce Sßitenjieiir in ©laren« at«

Stbjutant bt« ©djüfcenbatattlon« SJlr. 1 Sanbwebr.

— (2lt)JHtantur.) SBon bet atbjutantur würbe abfommanbirt:

Hauptmann ©mit ©om in $erjogenbudjfee at« Slbjutant be« l

13. Saiibwcfjr'Snfantctietegfmcnl«.

— (ffljtengabe.) Sn ba« am 9. unb 10. ©eptember nädjft« j

fünftlg in Sütidj ftattftnbcnbe fdjweij. 9Mitär..Bfetbcrennen be« <

willigte bet «8unbc«ralfj eine ©fjrengabe »on 300 granfen (n

baar.

— (3ftt beut aJerjeiajniij ber Jßorlefungen), weldje im ]

©djufjabre 1883/84, bejiefjung«roe(fe im SBintetfemcftet »om

15. Dftober 1883 bl« 22. SNärj 1884 am eibgen. $ol»tcdjnlfum
gefjalten werben, finben wit unter «BHlitätwiffen fdj äffe n.*)
9}otf)»lefe: ©fc gefdjldjtlfdje ©ntroicfelung bc« ßectmefen« bet

Äultutoöifcv »on ältqtet bi« ju neueftet Seit,» mit befonbetet

«Betücfftctjtlgung bet (Situnbfäfe bei Jpeete«organifatlon. ». Dretlt:
SBcfeflfgungäfunft; 2I,affc:.lc|jre. ©eifet: ¦Sdjleßtfjeo'-ic bet fdjwef«

jerffdjen .ipanbfcucrwaffen ; ifjre SBattiftff.

— (2>er (Entwurf au einem neuen SKilitörorganifationä*
gefetj für ben Santon äuttdj) fott bcmnädjft »om «Regierung««

tatt) bem Ä'anlon«ratf) »otgelegt werben. 3n biefem follen bie

burd) bie eibg. -Kllitärotganifation »on 1871 gefdjaffinen «Ber«

fjältniffe mefjt al« bl«f>ct betüdTtdjtlgt wetben. Stadj bem ©nt»

wutf foH blc Oberleitung bet fantonalen «Wilttäroerwaltung wte

bl«fjer »on einem SKItglleb bc« SRegierung«ratfje« al« ©irefiot
be« Sttllitär« beforgt werben; für ba« Äontrolwcfen wirb eine

befonbete ©tede frefrt. ©a« ffrlegäfommlffariat bleibt wie bl««

fjer. «Bejüglidj bet 3eugfjau«»etwattung ift bie 9tenbetung sor«

gefetjen, bafj bte bisherigen ©tetten efne« Seugfjauäbirettor« unb

clm« 3eugwatt« in etne ©teile peteinfgt weteen. Sßäljtenb

butd) eine SBetoibnung »om Satjre 1877 ber 9teglcrung«tattj bie

gunftionen ber @eftloii«djef« ben (Semeinberättjcn übertragen

tjattc, wfft ba« neue ©efejs (ba ftdj bie Steuerung [djledjt bewährt

tjattc) bie SEBatjl ber ©cftion«djcf« wiebet wie ftütjet »on bet

ÜRttltärbfreftion auf «Sorfdjlag bet «fireisfommaiibanten »ornetj«

men lafjett.

Seutftfjlanb. (2lu«fjebung fn ben SR cid)« tanb en.)
©a« ©rgebni|j ber »otjärjrigen 2lu«fyebung in ©lfafj«SotIjrtngen

tann burdjweg al« ein günftige« bejeidjnet werben unb nätjert

ftdj baffelbe Immer metjr bemienfgen in oen alten beutfdjen San«

bestreiten. (Die Satjl ber fm Satjre 1882 in ©IfaHotfjringen
»ortjanbenen ©eftcttungapflidjttgen betrug im ©anjen 39,127, »on

roeldjen bei bet «Kuftetung unb 2lu«$cbung 12,245 auf ba«

nädjfte Saljr jurücfgefteHt unb 37 al« unwürt-fg jum ÜRitftär«

bienft au«gefdjloffen würben. 211« untauglidj würben wegen föt»

perlidjcr gerjler unb ©ebredjen 3057 au«gcmufiert, wätjtenb 3390
ber @rfafc«SRtfer»e 1« Stoffe, batuntcr 1422 alt übitng«pflldjtig,
unb 1040 bet @tfa(s=SRtfer»e 2. Älaffc übcrwlcfcn würben. Sn
«Bejug auf ba« Sfltet befanben ftdj untet ben SDctlitärpflldjtlgcn

*) ©lefe «Borlefungen ftnb füt ©djütet unb Sutjörer tjonorarftei.
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sìrt, aus oben angedeuteten Gründen, wenn es nur
halbwegs den norddeutschen Remonten eben^

bärtig ist. Eine große Anzahl von diesen guten
Fohlen kommt aber gar nicht zum Angebot an die

Eidgenossenschaft; theils weil ste in Liebhaberhän-
den sind, die sich des selbstgezogenen Thieres
überhaupt, sobald es gut ausfällt, nicht entäußern
wollen; theils weil der Preis von 1300—1400
Franken eben lange nicht genügt für ein Pferd,
das bis zu vier Jahren rein erhalten und gut
genährt wurde. Schreiber dieses kennt zmei solche

sehr schöne inländische Fohlen, welche beide an
Offiziere und zwar roh für 2600 und 2800 Franken
verkauft wurden. Einen derartigen Preis kann

aber die Eidgenossenschaft nicht anlegen und die

Masse der Züchter nicht riskiren.
Bei der Pferde-Negieanstalt in Thun, wo doch

wieder ganz andere Personen als bei der Kavallerie

remontiren und dirigiren, werden ebenso
ausländische Pferde genommen, wie bei der letzteren,
und zwar wieder vorwiegend norddeutsche.

Im Uebrigen ist es nicht die Eidgenossenschaft
allein, welche das Pferdematerial für ihre Zwecke
im Jnlande nicht findet. Die zürcherische Tram-
waygcscllschaft hatte bei ihrer Eröffnung eine

erhebliche Anzahl Pferde zu beschaffen und unser
verehrter Herr Oberst W. mar deren Vertrauensmann

und, wenn wir nicht irren, Präsident der

Einkaufskommission. Trotzdem sind die zürcherischen

Tramway mit normannischen Pferden, die sich durch
vorzügliche Knochen auszeichnen, bespannt.

Und wenn die Kantone selbst ihre Prämien
heruntersetzen oder gar aufheben, wie uns Herr
Oberst W. sagt, ist dies nicht der beste Beweis,
daß dort, wo doch gewiß keine der Ursachen, die

Herr D'Albis gehässiger Weise anführt, mitspielen
können, eben die Erkenntniß durchgedrungen ist,

daß unser Land nach territorialen und produktiven
Eigenschaften sich mehr für die Zucht der Zweihufer
als der Einhufer eignet, während die großen Marschen

Norddentschlauds, Ungarns und Rußlands
das umgekehrte Verhältniß befördern?

In einem Punkte gehen wir mit den Herren W.
und D'Albis einig, nämlich darin, daß die Remonten,

welche in der Schweiz gekauft merden, ebenso

wie die deutschen sofort an Hand genommen und

nicht mehr den Leuten Wochen lang belassen merden.

Wenn die inländische Kommission diese

Einkäufe nacheinander macht, ist es ganz wohl möglich,
dies ohne weitere pekuniäre Einbuße thun zu können

und, wenn die engeren Landsleute von Herrn
Hauptmann D'Albis so sehr am nationalen Pferde
halten, so sind wir sehr einverstanden, wenn jene

ihnen zugetheilt werden. Wir sind alsdann gerne
so bescheiden, uns mit den „tristes animaux" zu
begnügen.

Da mir gerade über Pferdewesen sprechen, können

wir nicht umhin, einer vorzüglichen Arbeit
„Ueber Benutzung und Behandlung unseres
Pferdematerials" in Nr. 8, 1883. der „Zeitschrist für
Artillerie und Genie" zu erwähnen. Wir danken

dem Kameraden der Artillerie bestens für diese

Arbeit, welche für unsere Waffe, mit Ausnahme
des Schirrens und Fahrens, ebenso werthvoll ist,
wie für seine eigene.

Bl.. Kav. Oberstlieut.

Eidgenossenschaft.

— (Wahlen.) Vom 13. Juni 18S3. Major Friedrich Lötz

in Basel zum Oberstlieutenant deê Genie.

Vom 7. Juli 1833. Pensionskommission. Jnfantericmojor
Adolf Jordsn-Martiu in Lausanne, in Ersetzung des auf setn

Ansuchen entlassenen Oberstdivisionär« Lecomte, als Milglicd der

eidg. Pensionskommission.

— Oberlieutenant Robert Keppler in Bern als Sekretär für
das Personelle bei dcm OberkriegSkommissariat. Oberlieutenant
Louis dc Westcrwcller in Genf, untcr Beförderung zum Hauptmann

der Infanterie (Schützen), als Adjutant des Schützenba» ^

taillons Nr. 2. Hauptmann Maurice Pucnzieur in Clären« al«

Adjutant dc« Schützenbataillon« Nr. 1 Landwehr.

— (Adjutantur.) Von der Adjutantur wurde abkommandirt!

Hauptmann Emtl Born in Herzogenbuchsee al« Adjutant dc«

13. Landwchr>JnfanterieregtmcniS.

— (Ehrengabe.) An das am 9, und 10. September nächst»

künftig in Zürich stattfindende schwciz. Milirär,Pkerdcrcnnen be» >

willigte dcr BundcSrath eine Ehrengabe von 3J0 Franken in
baar.

— (In dem Verzeichnis) der Vorlesungen), wclche im ^

Schuljahre 1883/84, beziehungsweise im Wintersemester vom

id. Oktober 1883 bis 22. März 1334 am cidgen. Polytechnikum

gehalten werden, finden wir unter Militärwissenschafte n.*)
Rothpletz: Die geschichtliche Entwickelung des Heerwesens der

Kulturvölker von ältester bis zu neuester Zeit,» mit besonderer

Berücksichtigung der Grundsätze der Heeresorganisation, v. Orelli:
BcfestigungSkunst; Waffc^lchre. Geiscr: Schteßtheorie der

schweizerischen Handfeuerwaffen: ihre Ballistik.

— (Der Entwurf zu einem neuen Militärorganisationsgesetz

für den Kanton Zürich) soll demnächst vom Regierung«'

rath dem KantonSrath vorgelegt werden. In diesem sollen die

durch die eidg. Militärorganisation von 1871 geschaffenen

Verhältnisse mehr als bisher berücksichtigt werden. Nach dem

Entwurf soll dic Obcricitung der kantonalen Militärverwallung wie

bisher »on einem Mitglied deê Regierungêratheê als Direktor
des Militärs besorgt werden; für das Kontrolwesen wird eine

besondere Stelle kreirt. Da« KriegSkommissariat bleibt wie bisher.

Bezüglich der ZeughauSvcrwaltung ist die Acndcrung vor-
gesehcn, daß dte bisherigen Stellen eine« ZeughauSdirektorS und

etne« Zeugwarts in cinc Stelle pereintgt wcroen. Während

durch cinc Verordnung vom Jahre 1377 der NegicrungSrath die

Funktionen der SektionSchefS den Gemeinderäthcn übertragen

hatte, will das neue Gesetz (da sich die Neuerung schlecht bewährt

hatte) die Wahl dcr ScktiovSchesS wieder wtc früher »on der

Mtlilärdirektion aus Vorschlag der Kreiskommandanten »orneh-

mcn lassen.

Ausland.
Deutschland. (Aushebung in dcn Reichslanden.)

Das Ergebniß dcr vorjährigen Aushebung in Elsaß.Lothringen

kann durchweg als etn günstiges bezeichnet werde» und nähert

sich dasselbe Immer mchr demjenigen in oen alten deutschen Lan-

dcêthcilen. Die Zahl der im Jahre 1882 in Elsaß»Lothringen

vorhandenen Gestellungspflichtigen betrug im Ganzen 39,127, von

welchen bei dcr Musterung und Aushebung 12,245 auf das

nächste Jahr zurückgestellt und 37 als unwürrig zum Militärdienst

ausgeschlossen wurden. Als untauglich wurden wegen
körperlicher Fehler und Gebrechen 3057 ausgemustert, mährend 339V

der Ersatz-Reserve 1. Klasse, darunter 1422 als übungspfltchtig,
und 101Y der Ersatz-Reserve 2. Klasse überwicscn wurdcn. In
Bczug auf das Alter befanden sich unter den Militärpflichtigen

*) Diese Vorlesungen sind sür Schüler und Zuhörer honorarfrei.



275 —
17,497 jwanjlgiätjtfge, 11,270 cinunbjwanjfgjäfjtige unb 7362

jweiunbjwanjlgjäfjrlgc, 2998 gefjörten älteren Safjrgängen an.
Sm ©anjen würben nun 5129 jum aftloen ©ienft aufgehoben
unb ba»on 5109 jur ©InfteUung (n ba« Sanbfjcer, bet 9te(t füt
bfe SWarfnc beftimmt. SBei ber ©inPeffung würben fobann 395
SWann ats übetjätjlfg bet @rfaji»SRefet»e überwlcfen, wätjrcnb
i)75 freiwillig in bie Sltmee eingetteten waren. SBon testeten

gehörten 292 bem SBcjirf tlntet=©lfafj, 123 bem Sejfrt Dbct«

©tfafi unb 160 bem Sejlrf Sotfjrlngen an. Slud) fjfnpdj.ffdj ber

©lnjäfjrfg«grciwltligcn Ift efn gort|djritt ju »erjefdjnen unb tjaben

jidj in biefem grüfjjafjr ju ben .Prüfungen jum efnjä£jrlg«ftef»

willigen SKIlitärbienft bei ben btei Äommlfponen In ©ttajjbutg,
Äolmar unb SWc|) im ©anjen 41 Äanblbalen gemdbet, »on benen

jefcodj einer im SJ3iüfung«tctmfn nidjt erfdjlencn war. SBon ben

übrigen tjaben bte Sßrüfung 15 nidjt beftanben; ben anbeten

25, »on benen 17 gebotene ©IfajjsEotfjringer jinb, wutbe bet

SeredjtfgungSfdjeln erttjeilt. Stufserbem pne feit ben legten «§erbp«

ptüfungen nodj füt 217 Junge Seute, »on benen 137 fn ©Ifafj«

Sotfjtingen geboten fmb, auf ©runb »on ©djutjeugnijfcn übet bie

wlfffnfdjaftlldje -Öefätjfgung für ben cfnjäfjrlgcn ©fenft SBcrcdj«

tlgungSfdjcinc au«gcftcttt worben. («W.«3tg.f. 9t.« u. S.«D.)

Stalten. (©Ine SWatfdjübung bet ©ebltg«.
batte rien.) ©le Satterien bet 2. Srigabe ®ebttg«artflierie,
fn Surin gatnlfonfrenb, tjaben »or bem «Beginn bet bicSjSfirlgen

Uebungen mit ben Sltpcnttuppen brcl ©cwaftmärfdje In ber Um«

gegenb bet ©tabt unb In ben nädjftcn Stlpentfyäfetn auSgcfüfjtt,

»on benen bet lebjte SWatfd) einer befonbeten ©rwätjnnng wertfj
fft. SBel Ifjm würben in 22 ©tunben 70 km jurücfgetegt. ©fe
4 -Batterien In »oUfommcner ÄtfcgSfotmation, bie Äanonierc

mit ber »orgefdjtfcbcnen gelcauSrüpung, »erliegen Surin fn bet

«Jtadjt »om 22. jum 23. Sunt unb etteidjtcn um 4>i Utjt
Stofgfiana, wo Äaffee «n bfe SWannfdjaften unb gutter an bie

Stjiere »erabteldjt würbe. 3n Slolgllana empfing bet ©enetal

©ulbottf, Äommanbant ber «Srigabe Sergamo, bie Batterien, um

pe auf itjrem SIBeitcimatfdj ju begleiten. Sejjtcte »erließen 8I»lg<

llana um 58/4 Ufjt auf »etfdjlebenen SIßegen mit bem Sluftrage,

gemefnfdjaftlldj eine ©tettung auf bem «üjjöljenrücfcn jwifdjen ben

§öf)en »on Sralba unb ber ©acra bi ©an «Wldjelc elnjuncrjmen.

Um 10 Ufjt ftanoen ole 4 Sattetien tn Sßoption unb »eteinfgten

ftdj nadj Slbgabe einet ©al»e bei ben SRufnen »on ©an Sletro,
wo ba« ffijfen ausgegeben unb eine SRufje »on 3 ©tunben abge«

fjatten wutbe. Um 3J4 Utjt begann bet älbftleg nadj ©an SIm«

btoglo, unb um 7 Uljt Slbenbs ttaf tle Stigabe übet ©an
Sintonio b'3»erfo in SRtoolf efn. Sn SRI»olt würbe Sffieltt »et«

ttjeilt unb efne futje SRaft gefjolten. ©egen 8 Ufjt btad) bie

Srigabe wiebet auf unb tüctte um 10 lUjt In itjre Äafetne goto
Soarlo fn Surin wieber ein. Äein SWann wat wäfyrenb bc« ge«

fammten SWatfdjcS jurücTgcbticben, unb am 25. Suni Petiten

(Idj »on bet ganjen ©tigabe nur 9 SWann jur ätjtlläjcn Unter«

fudjung, tfjeilwclfe wegen Icldjlcrcn Unwoljlfeln«, tfjeilweife wegen

burdjgcfcfjcuerter güfie.

L'Italia militare fdjltefjt ben Sctidjt mit folgenben ©öjjen:
©a« »otlfommene ©elingen biefe« ©cwaltmarfdje« bittet ba« befte

Sob füt alle ©iejenigen, wetdje iljn leiteten unb ausführten;

wenn man befonbet« bie ©djwletlgfeiten bcrüdjidjtigt, weldje jidj
ber gütjrung bet Äotonnen batbieten, fo bebatf e« feine« Äom»

mentar«, bafj eine »otttefflfdje Snftruftion, eine fortgefeijte Ueber«

wadjung unb ein gutet ÄotpSgeip audj biefe ju übetwinben

geftattet.

8?Utn8uten. (SReorganffatfon bet tumänffdjen
Sltmee. — ©fc Sefeftfgung »on Sutareft.) ©fc SRe»

organifation tet Jungen, abet im btutfgcn Äampfe fdjon bcwätjt«

ten rumänifdjen Slrmee tjat burdj bref neue ©efefce, tie Im Sin»

fang blcfe« 3«fjtcS »cröffentltctjt würben, iijren »erläufigen Slb»

fcfjlujj ertjalten. ©a« etfte ©efefc gibt nei'e enbgiltige Seftim»

mungen übet bfe Sfficfjtpflldjt, ba« jwefte betrifft blc Organifation
ber Slrmee unb ba« btitte bie gormation bc« ©eneralftabe«. Stile

SRumänler unb alle in SRumänicn gebotenen Slu«tänbct, fnfofetn

blefc nidjt anbcrweitlg im SluSlanoe ibtet Sffietjtpflicfjt genügt

tyabcn, pnb jum ©Ienft fm (tetjenben «£cete obet In bei Scttf«

totiat«Sltmee »etpfildjtet. ©a« gtofje Sanb Ifi in »tet StuStjebung««

bejirfe eingeteilt; efn Jcbet SluSfjcbungäbejhf bcftcfjt au« metj«

reten «Steifen, beten ba« Äönlgteldj 33 jäljlt unb »on benen

Jcbet efn SerrlterialsSRegiment aufjuiMcn fjat. ©a« ©tfafcge«

fdjäft »oftjletjt fidj nadj ben neuen «Befllmmungcn wie folgt: ©ie
®emelnbc»ot(lcfjet fjaben am 1. ©eptembet a. ©f. giften ju »et«

öffentlichen, in benen alte blejenlgen jungen Seute namentlid) auf«

gefüljtt wetben, bie In bem laufenbcn Äatentetjaljre Itjr 21. Scbcn«<

jaljt »oUenben. SWIt Sctöffcntlldjung btefet Siften ftetjen bfe Seute

unter bet Äontrole ber SWitltärbctjörbcn, unb fjaben fidj bcmnädjft

bet Sfu«fjebung«fommlfjion »orjuftettcn. SRadj benfelben ©runb«

fafjen wie In ©eutfdjlaitb fann bei befonberen Serfjältnljfctt Stu««

fianb bl« jum 26. EebenSjafjte gewäljrt wetben. Sffiefjtpflicfjtlge,
bie 5lu«ftanb ertjalten fjaben, fjaben eine Sffiefjrfteucr »on 160
SWatf, wegen fötpctlidjet ©ebredjen »om ©Ienft Sefteitc efne

©teuet »on 80 SWatf jäfjttidj ju cntrfdjtcn. ©a« SfuSfjebung««

gefdjäft felbft beginnt mit bem 1. ©ejember a. ©t. unb mufj im

Saufe be« 3<wuar« beenbet fein, ba blc au«gefjobencn Sffiefjrpflldj«

tigen am 1. gebiuat at« SReftuten bet Slrmee jugcfütjrt wetben.

©a« ©tfatjgcfdjäft beginnt mit bet Söfung; alle blejenlgen, weldje
bie nlebtfgftcn SoSnumtnein gejogen fjaben, werben bem ftcfjcnben

§ccte, bie übrlgblcibcnben «Wannfdjaften ber Sett(torfai«Slrmce

jugctfjeilt, bodj fietjt eS leiteten frei, fidj freiwillig jum ©Intrltt
fn ba« flcfjenbc ,£>ecr ju meiben. ©cn grelwlttigcn ift c« ge«

ftatlct, jidj blc SCBaffe auSjuwäijlen, in ber fie etnjutreten wün«

fdjen. Wadj beenbetet Söfung werben grciwiillge für bie Äa»at«

lerie bet Scttltotlal«Stmce (calarassi) aufgerufen, bieten fta)

biefe nidjt fn genügenber Sofjf, fo wirb auf bte betnitteltften
SRefruten ber Serrllorial«2lrmce jurücfgegtlffen. ©ic ©fcnfijelt
beträgt im fteljenben «§cere btei Satjre, bei ben calarassi »iet
unb bei bet Scrrltorlal«3nfantet(c fünf 3afjrc. Wadj Seenbtgung
biefer ©lenfljelt werben bte SWannfdjaftcn jut SRefcrse übcrgefüfjtt,
in bet fie WS jum 30. Satjre bleiben, weitere fedj« Saljte fini
In bet Sanbwctjt abjubienen unb bi« jum 46. Saljte getjört bet
SWann bem Sanbfturm an. Sffiefjrpflfdjtfgc, bie einen tjöfjcten
Slfbung«gtab tiadjwcffcn fönnen, »erbleiben entweber nur ein 3<tfjt
im (lementen «§cere obet jwei 3«tjte in bet SetritorfaUWrinee
unb tteten bann jut SRefcroc, jur Sanbwetjr unb jum Sanbflurm
über. Son bet Sctrltorial=2lrmce beflntet ftdj immet ein Sljeil
Im ©Ienft, bie SWannfdjaftcn bilben ©ruppen (Jfdjitn) »on »let
SWann, »on benen ftd) immer ber eine auf bie ©auet einer SIBoctje

bei bem SeitltorfaUSRcglment befinbet. ©ic SRefetoe fann ju ben

SWanösetn unb auf Sefcljt be4 Äönlg« elngejogen wetben. ©fe
Sanbwctjt Ift tn btei Äfaffen eingetfjeilt: Unocttjeitatijcte unb
«ffilttwer, Sertjclrat^ete abet Älnberfofe unb gamilienoätet. ©a«
ÄriegSminiperluin beftimmt jcbe«maf, ob nur eine obet ob atte-

btcf Älaffen elnbctufen werben follen. gtclwltlfgct ©Inttltt in
blc Sltmee Ift aden SRumänietn »om 18. SebenSjafjre an geftattet.
©Ine Äapltutatlon tft mit geblcntcn Seilten auf jwei unb »i«
3abrc ftattfjaft, bodj fann biefelbe nadj Slbtauf biefet Seit wiebet

erneuett wetben. Untetofpjfete, bie jwöff 3afjrc gebfent fjaben,

ertjalten eine Senfton »on 400 SWart Jäfjrtldj.
SWit bem 13. Slpril a. @t. Ijat bie Slrmee eine neue Drga»

nifation in »ler Slrmeeforpä ettjalten. Sn ein unb bemfelben

Sltmeefotp« pnb blc Sruppen bc« pefjcnben -£eere« unb bet Set«

titeifafsShmce gemlfdjt unb feiten erftere ben Äctn abgeben, um
ben pd) fm ÄtiegSfafle bfe Sertitotlattruppcn gruppiten. Sin

Sruppen be« fteljenben Jpeere« jäljlt jebe« Sltmeefotp« jwei 3n«

fantcrlercgimentet, ein Sägerbataltton, ein Äa»at(ettetcgfment

(rossiori) unb jwei Slttffletleregfmentet, an Settftorlatttttppen
bePefjt Jcbc« Äotp« au* »iet Srigaben ©orobanjen unb einet

Stlgabc Salataffen. 3n bet im Setllnet gtieben erwotbenen

©obtubfdja Pefjen »orläuPg nur Sofaltruppen. ©a« efnjige Sßten«

nfcrbataflton ber Sltmee ip bem jweiten Sltmeefotp« jugetfjcflt.
©Ine Sctfügung »om 24. ©ejembet »ergangenen Satjre«

trennt bfe Sutcaur bc« ©eneraipabc« »on benen be« ÄtlegStnf»

nipetium« unb gibt bem erpeten eine neue Dtganifatlon. Stuf»

gäbe be« ©cnetatpabc« fp: bfe SWobifmadjung«-3nPtuftionen füt
bie Sltmee ju bearbeiten, ba« Äattcnmatetlat ber eigenen unb

bet Wadjbartänbct butdj Wadjttäge auf tem Saufenbcn ju etfjal«
ten unb ©etall« über Drganlfatfon, SluSbilbung, gepnngtn je.
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17,497 zwanzigjährige, 11,270 cinundzwanzigjährige und 7362
zwctundzwanzigjährigc, L993 gehörten älteren Jahrgängen an.

Im Ganzen wurden nun 5129 zum aktiven Dienst auegehoben

und davon 5109 zur Einstellung in da« Landheer, der Rest fi»
die Marine bestimmt. Bei der Einstellung wurden sodann 395
Mann als überzählig der Ersatz»Rcscrve überwiesen, während
575 freiwillig in die Armee eingetreten waren. Von letztcren

gehörten 292 dem Bezirk Unter-Elsaß, 123 dem Bezirk Ober«

Elsaß und 16« dem Bezirk Lothringen an. Auch hinsichtlich der

Einjährig-Freiwilligen ist ein Fortschritt zu verzeichnen und haben

sich tn diesem Frühjahr zu dcn Prüfungen zum einjährig-freiwilligen

Militärdienst bei den drei Kommisstonen in Straßburg,
Kolmar und Metz tm Ganzen 41 Kandidaten gemeldet, »on denen

jedoch eivcr im PrüfungStcrmin nicht erschienen war. Von dcn

übrigen haben die Prüfung 15 nicht bestanden; den anderen

25, »on denen 17 geborene Elsaß-Lothringer sind, wurde dcr

Berechtigungsschein crthcilt. Außerdem sink seil den lctztcn Herbst-

Prüfungen noch sür 217 junge Leute, von denen 137 in Elsaß.

Lothringen geboren sind, auf Grund »on Schulzeugnissen über die

wissenschaftltche Befähigung für den einjährigen Dienst
Berechtigungsscheine ausgestellt worden. (M.-3tg.f. R,- u. L.-O.)

Italien. (Etne Marfchübung der
Gebirgsbattcrien.) Dte Batterien der 2. Brigade Gebirgsartillerie,
in Turin garnisonirend, haben »or dem Beginn der dicSjZhrigen

Uebungen mit dcn Alpcntruppen drei Gewaltmärsche in der

Umgegend der Stadt und tn den nächsten Alpenthälern ausgeführt,

von denen der letzte Marsch cincr besonderen Erwähnung werth
tst. Bei thm wurden tn 22 Stundcn 70 Km zurückgelegt. Die
4 Batterica in vollkommener KricgSformation, die Kanoniere

mit der »orgcschricbcnen Feldausrüstung, verließen Turin in der

Nacht vom 22. zum 23. Junt und erreichten um 4^ Uhr
Avigliana, wo Kaffee «n die Mannschaften und Futtcr an die

Thiere verabreicht wurde. In Avigliana empfing dcr General

Guidottt, Kommandant der Brigade Bergamo, die Batterien, um

sie auf ihrem Wettermarsch zu begleiten. Letztere verließen Avigliana

um 5°°/i Uhr auf verschiedenen Wegen mit dem Auftrage,
gemeinschaftlich eine Stellung auf dem Höhenrücken zwischen dcn

Höhen »on Bratda und der Sacra di San Michele einzunehmen.

Um 1<) Uhr standen rte 4 Batterien in Position und vereinigten

sich nach Abgabe einer Salve bet dcn Ruinen von San Pieiro,
wo da« Essen ausgegeben und eine Ruhe von 3 Stunden
abgehalten wurdc. Um 3)< Uhr begann der Abstieg nach San
Ambrogio, und um 7 Uhr Abends traf die Brigade über San
Antonio d'Jverso in Rivoli ein. In Rivoli wurde Wein

vertheilt und eine kurze Rast gehalten. Gegen 8 Uhr brach die

Brigade wieder auf und rückte um 10 Uhr tn ihre Kaserne Foro

Boario in Turin wieder ein. Kein Mann war während des

gesammten Marsches zurückgeblieben, und am 25. Junt stellten

sich »on der ganzen Brigade nur 9 Mann zur ärztlichen Unter»

suchung, theilwcise wegen leichteren Unwohlsein«, theilweise wegen

durchgescheuerter Füße.

lVltalia militar?, schließt dcn Bericht mit folgenden Sätzen!
Da« vollkommene Gelingen dieses Gewaltmarsches bildet das beste

Lob für alle Diejenigen, welche ihn leiteten und ausführten;

wenn man besonders die Schwierigkeiten berücksichtigt, welche sich

der Führung der Kolonnen darbieten, so bedarf es keines

Kommentars, daß eine vortreffliche Instruktion, eine fortgesetzte Ueber«

wachung und ein guter Korpsgeist auch diese zu überwinden

gestattet.

Rumänien. (Reorganisation der rumänischen
Armee. — Die Befestigung »on Bukarest.) Die
Reorganisation der jungrn, aber <ur blutigen Kampfe schon bcwähr<

ten rumänischen Armce hat durch drei ncuc Gesetze, tic im

Anfang dieses JahrcS veröffentlicht wurden, ihren vorläufigen Ab»

schluß erhalten. Das erste Gesetz gtbt nei'e endgtltige

Bestimmungen über die Wehrpflicht, das zweite betrifft dtc Organisation
der Armee und das dritte die Formation des Generalstabes. Alle
Numänter »nd alle in Rumänien geborenen Ausländer, insofern

dicse nicht andcrwcitig im Auslande ihrer Wehrpflicht genügt

haben, find zum Dienst im stehenden Heere oder In der Terri»

torial-Armce verpflichtet. Das große Land tst in vier Aushebung«,

bezirke eingetheilt; ein jeder AuShebungsbezirk besteht aus

mehreren Kreisen, deren das Königreich 33 zählt und von denen

jeder ein Territorial-Regiment aufzustellen hat. Das Ersatzgeschäft

vollzieht sich nach dcn ncucn Bestimmungen wie folgt: Die
Gemeindevorsteher haben am 1. September a. St. Listen zu

veröffentlichen, in denen alle diejenigcn jungen Leute namentlich auf»

geführt werden, die ln dem laufenden Kalenderjahre Ihr 2l. Leben«,

jähr vollenden. Mit Veröffentlichung dieser Listen stehen die Leute

unter der Kontrole dcr Militärbehörden, und haben stch demnächst

der AuShebungSkommisston vorzustellen. Nach denselben Grundsätzen

wic in Deutschland kann bei besonderen Verhältnisse» Ausstand

bis zum 26. Lebensjahre gewährt werden. Wehrpflichtige,
die Ausstand erhalten haben, haben eine Wehrsteucr «on 160

Mark, wcgcn körpcrlicher Gcbrechcn »om Dienst Befreitc cine

Steuer »on 80 Mark jährlich zu entrichten, DaS Aushebung«,
geschäft sclbst beginnt mit dem 1. Dezember a. St. und muß Im

Laufe deê Januars beendet sein, da dte auSzehobcncn Wehrpflichtigen

am 1. Februar als Rekruten dcr Armee zugeführt werden.

DaS Ersatzgeschäft beginnt mit der Losung z alle diejenigen, wclche

dte nicdrigstcn Losnummern gezogen haben, werden dem stehenden

Heere, die übrigbleibenden Mannschaften dcr Territortal-Armce
zugetheilt, doch steht eê letzteren frei, sich freiwillig zum Eintritt
in das stehende Heer zu melden. Dcn Freiwilligen ist cS

gestattet, sich die Waffe auszuwählen, tn der sie einzutreten
wünschen. Nach beendeter Losung werden Freiwillige für dtc Kavallerie

dcr Tcrrttorial-Ärrnee (ealarassi) aufgcrufcn, bietcn sich

diese nicht in genügcndcr Zahl, so wtrd auf die bemitteltsten
Rekruten der Terriiorial-Armce zurückgegriffen. Die Dienstzeit
beträgt im stchcndcn Hccre drei Jahre, bet den «starassi vier
und bei der Tcrritorial'Jnsantcric fünf Jahre. Nach Beendigung
dieser Dienstzeit wcrdcn dte Mannschaften zur Reserve übergeführt,
in dcr ste bis zum 30. Jahre bleiben, weitere sechs Jahre sind

in der Landwchr abzudicnen und bis zum 46. Jahre gehört der

Mann dem Landsturm an. Wehrpflichtige, die einen höheren

Bildungsgrad nachweisen können, verbleiben entweder nur ein Jahr
tm stehenden Heere oder zwei Jahre tn der Territortal-Armee
und treten dann zur Reserve, zur Landwehr und zum Landsturm
über. Von der Territortal-Armee bestntet sich tmmer cin Thcil
im Dienst, die Mannschaften bilden Gruppen (Tschim) von »1er

Mann, von denen sich tmmer der eine auf die Dauer etner Woche
bet dem Territorial.Rcgiment befindet. Die Reserve kann zu den

Manöver» und auf Befehl deS Körrigs eingezogen werden. Die
Landwehr tst tn drei Klaffen eingetheilt: Unvcrheirathete und

Wtttwer, Vcrhcirathete aber Kinderlose und Familienväter. DaS

KriegSministerium bestimmt jedesmal, vb nur eine oder ob alle-

drei Klassen einberufen werden sollen. Freiwilliger Eintritt in
die Armce ist allen Numäniern »om 18. Lebensjahre an gestattet.
Eine Kapitulation ist mit gedicnten Leuten aus zwei und vi»
Jahre statthaft, doch kann dieselbe nach Ablauf dieser Zelt wilder
erneuert werden. Unteroffiziere, die zwölf Jahre gedient haben,

erhalten etne Pension von 400 Mark jährlich.
Mit dcm 13. Aprtl a. St. hat die Armce eine neue

Organisalton in vier Armeekorps erhalten. In ein und deuisclben

Armeekorps sind die Truppen dcs stehenden Heeres und der Ter»

ritorial-Armee gemischt und sollen erstere den Kern abgeben, um
den sich im Kriegsfalle die Territorialtruppcn grupplren. An
Truppen de» stehenden Heeres zählt jedes Armeekorps zwci In»
fariicrteregimentcr, ein Jägerbataillon, etn Kavallertercgtmcnr
(rossiori) und zwei Artilleriereglnrenter, an Territorialtruppen
besteht jedcS Korps auS vicr Brigaden Dorobanzen und ctncr

Brtgadc Calarassen. In der tm Berliner Frieden erworbenen

Dvbrudscha stehen vorläufig nur Lokaltruppen. DaS einzige Pion»
nicrvataillon der Aimce tst dcm zweiten Armeekorps zugcthcilt.

Eine Verfügung »om 24. Dezember »ergangenen Jahres
trennt die Bureaux de« Gencralstabes von denen des KrtegSmt»

nisteriums und gibt dem ersteren eine neue Organisation. Aufgabe

de« Gcneralstabe« ist: die Mobilmachung« Instruktionen für
die Armce zu bearbeiten, da« Karlcnmaterial der ctgenen und

dcr Nachbarländer durch Nachträge auf rem Laufenden zu erhalten

und Detail« über Organisation, Ausbildung, Festungen zc.
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bei Sltmeen ber benadjbatten ©taaten ju fammefn. ©er ©enetat«

Pab beftetjt au« bem ©fjef unb 16 Dfpjletcn.
©le ptojeftftte Sefcpfgung SufateP« bittet füt bie tuniänifdje

Sßrejfe anbauetnb ben ©cgcnPanb einet Itbljaften Spolcmif übei

bie Swedmäfjfgfelt tiefer gortlpfatlon. ©a« Organ bet Äonfer-
»atfoen fpridjt pdj entfctjleben gegen bie «Anlage biefet Sefepigungen

au«, ba tie «Jpauptpabt, al« bet Senttalpunft bc« inlänblfdjen
ajanbel«, nidjt jum e»cntucften $auptangtlff«punft einer feint«

lidjen 3n»apon gemadjt unb ber ©efatjr eine« Sombatbemcnl«,
bet SPlünbetung unb Sranofdja^ung nidjt au«,icfej>t Wfrben bürfe.
©ie ©ctalt« bet Sefepigung«pläne Pub nodj nidjt ausgearbeitet.
©« fod jeboaj eine, bie gefammte gortipfat(on«fette In aOgcmtt«

nen Umtlffen barftctlenbe ©fljje »ottjanben fein, weldje fütjlldj
in einet geringen SSnjafjl auf pfjotogtapfjifdjem Sßjcge »er»ielfäl«

tigt würbe, ©ie «{Statte foll »etnfctjtet worben fein.

(OeP.«ung. SISefjr.Stg.)

»erfdjieUeneg.
— (3oä atueumitbertjäljriae 3iu&Uäum ber rnfftfdjen

Slrmee.) ©tue ber bebeutfampen, bei ©elegenheit ber Srönung
ju SWoefau pattgefjabten, gcierlidjfeiten biltete bie be« 200Jä^rlgcn
Subitäum« bet tufpfdjen tegutäten Slrmee. ©le ätteften SJfcgi*

menlcr berfelben, ba« SPtcobraffjcnSfl'fdje uno ba« ©entenowStrfdjc
®arbc«3i'fantericsSRegiment nebp ber erPcn Satterie bet etpen
@atbe«2lttltlcrfebrlgatie, batiten nämlidj Iijren Uvfprung »om
4. 3unl 1683, unb tjaben blcfe au« ben ehemaligen Sßotjäfdjni

(©plclfameraben) SPeter« be« ©rofjen enipanbenen Sruppeniljctle,
bie audj eine Slrt SRegfment««Slttlllcrie bei ftdj füfjrten, ben Äctn
ber ganjen übtlgen Sltmee gebilbet. ©Ic SRamen bet SRegimentet

5ßtcobraff)cn«f unb @emenow«f pamtnen befanntlictj »on jwei,
»om Setitrum bet ©tabt fap eine «Weile enlfetnten, Jtijt fn ba«

SIßeidjbilb SWoSfau'« übetgegangenen ©örfetn StcobtaftjenJ unb
©cmcnow«f Ijer, fn beten Wäfje bie SfJotjäfdjnl Patlonltt waten
unb unter be« jungen SPeter« Seitung bejw. Sljcllnafjute iljre
militärifdjen Uebungen, bei benen audj bie Sefepigungen eine

grofje SRotfe fplettcn, abhielten (bie SRamen bet SRegimentet SJSrco»

braffjenf unb ©emenowsf treten übrigen« erP feit 1691 auf),
©ie ganje ©djöpfung bet Sltmee aus ben SBotjäfdjni, obroofjt pe

pdj fpätet nad) wepeutopälfdjcn SWuPetn rldjtcte, bewahrte bod)

fn Itjren Slnfängen fnfofetn ben alttufpfdjen ©fjataftcr, als auctj

»ot SPctct bem ©tofien bie Jungen ®ro|jfürjlen unb anbete

Watlonal«4Jclbcn fictj beteit« »on Älncljiit auf mit einet ©djaat
Jugcnbtidjcc ©efäfjttcn umgeben tjätten (bet fogenannten ©tuffjfna
(gtcunbcfdjaat)), mit benen pe In einer Strt Äamerabfdjaft, bfe

ben ©efjorfam gegen ben gütpen natütlldj nfdjt au«fdjtoft, lebten

unb fämpften.
Sttn Sage be« 3ublläum« wutbe in bet Sorflabt (rufPfdj

©foboffa) Sßreobra[fjen«f eine Äirdjenparabe übet blc beiten ge«

nannten SRegimentet, bie im »otleit Sepanbe ju ten Ätönung««

feictlldjfeftcn auS Ifjtct ©atnlfon ^Petersburg nactj SWoSfau gc«

fommen waren, abgehalten; babei beteiligten pdj aupetbem aud)
bie ctPe ®atbc6attctic unb ©eputatlonen fämmtlidjet anbeten in
SWoSfau fonjcnttlttet Sfjclle bet Slrmee, barunter, wa« djaraf«

terfplfdj ip, audj eine butgarlfdje ©eputatlon, feinet eine Stb<

tfjeilung tet glotte be« fdjwatjcn SWecre«, bie an bemfelben Sage

mit ber Slrmee Iljr jwelbunbettjäfjrfge« 3uf>fläum feiert. Sin

bfefem Sage waten oen beiben ©atboSRcgimentctn »om Äaifet
neue 3ubfläum«fatjnen, füt Jebe« SRegtment nut efne,

»etllefjen wotben, bie fottan, an ©teffe bet blsfjetfgett »let
SatafttonSfafjnen, »om etpen Sataillon gefütjtt werben follen,

wäfjrenb die »let alten gafjnen al« §eftlgtfjümct jebe« SRegimcnt«

in beffen Älrdje aufbewahrt wetben. ©« fet gteldj an biefet
©tette ctwäfjnt, bafj nadj efnem neueften Äalfettldjen Sefeljl auctj

aüe übtfgcn 3nfantetle>SReglmcntct bet Sttmec Je eine neue SRe«

gimcniefatjne ertjalten fotlen, bie pdj beim erpen Sataltton bc«

pnbet unb auf ter atte SRufyme«t$aten unb StuSjclctjnungcn be«

SReglment« »ctjefdjnet pnb.

Äalfer Sllcranbcr III. ju Spfctbc, in bet Unifettn be« SPteo»

brafrjen8fifdjen @arbe»SReglment«, bie Äalferin in welfjet SRob;

mft bem ©olb auf SRotf; geplcften Ätagen be« SRegiment«, fämmt»

ltdje ©rojjfürften je. ttafen um 103/< Utjt bei bet SPatabe«Sluf«!
(tellung in bet Wätjc bet Älrdje »on SPreobtaffjenSf ein. ©« j
wutben junädjP bte beiben gafjnen fitdjlfd) gcweiljt worauf bet

Sparabcmarfd) erfolgte, ©arauf begab pdj bie ganje Scrfamm» ¦

lung nadj beut §alne »on ©fofolnlfl, wofelbp bie Sürgcrfdjaft j

oon SWoSfau ben in Sßarabe bepnblldj gewefenen Stuppen un»
anbetet SRcptäfcntanten bet Sltmee, Im ©anjen 11,310 SPetfonen,
Im greien ein Saniert gab, ju bem ein Drdjepcr »on 574 «Witt«

tärmupfcrn nebp fleineren Drdjeftern unb ©ängerdjören mupclrte.
©Ic Äalfirllcljcn £errfdjaften, bie fremben ÄrönungSgefanbten

unb bie ©uitc fpciSten fn einem inmitten bc« gePplatjeü gete«;
genen SßaptHoH. SRIng« Ijerutn ftanoen bie Sifdje für blc SWann«

fdjaften. @e. SDtajepät bradjte ba« ctpe ©la« auf ta« SIBofjf
bet Slrmee au«, ©ie ©peifung ber SWannfdjaften bepanb pro
SPetfon au« brei gröberen ober feineren Srobcn, faltcm ©ajweine»
Pelfdj, Spiroggen (Safteten mit güllung), einem SRubelgerictjt mit
SRIniftelfd), Hammelbraten mit Äartoffeln unb einem grofjen
SPfefferfudjen. Slupetbem ertjfetlen je fünf SWann eine glafdje
«Branntwein, jeber «Wann eine glafdje Slcr, Je jwei SWann eine

glafdje SWelfj unb je fünf SWann eine glafdje SRotfjweln. Seim
©djluffe beS ©ffcnS würbe Jebem ®aP geftattet, fein fämtntlldjcS
Sfigefdjfrr mftjunebmen.

Um 4 Utjt wat baS gcP beenbigt, unb fefjtlcn bie SWajfftäten
nebp (befolge, »on bem |)urrafj bet ©otbaten getdtet, nadj
SWoSfau jutücf, um weiteten SReptäfentattonSpfHdjtcn jit genügen.
Slm nädjPeit Sage fanb in ber Sßorfiatt ©emenowäf nodj efn
befonbere« SRcgimcnt«fcff füt ba« ©emenowSflfdjc SReglment patt,
ba« an biefem ©alum fein ©tlftungäfcP feiert. ©Ic Äalferlldjcn
SWajepäten waren nidjt jugegen, wotjl aber fall fämmtlidje ©tofjs
fürflcn. ©le gticr beftanb au« ®otte«cicnp unb g'pejfen füt
Dfpjiete unb SWannfdjaften, bei bem c« nodj gtofsatttget fjetging
al« beim Sltmecjubiläum, unb ju beffen ©itjelterung audj Sänger«
djöre, SWarlonctten unb Stfrobatcn mttwlrficn. ©cn ©djlufj bet
mtlitätffdjcn gcftlidjfeften madjte bie am 9. 3uni.auf bem ©fjob«
ijnSfl'fdjen gelbe abgehaltene Sjßatabe übet tämmttldje fn unb
um SWoSfau fonjcnttlrten Sruppen: 86 Satalaonc, 43'/s ©«>
fabron« unb 108 ®efdjü(äe. ©ie Sruppen waten in 8 Sreffen
aufgePctlt, baoon 5 Sreffen Snfanterie, ba« fedjSte gupartlflctle,
ba« ptbcnle Äa»aHct(c, ba« adjtc reitenbe Slrtiüerie.

©S panben In bet gront 53 ®enetale 1772 ©tabs« unb «Ober«

ofPjtete unb 36,111 SWann. SRadj ben neu etlaffenea Scpfm»
mungen tüdten bte fdjon um 10 Utjr auf bem Spiajje angelangten
Sruppen crP um \0ü Ufjr In ba« Sllfgnement ein. Um 11
Uljr trafen bie SWajepäten ein unb fanb nadj Slbrcltcn ber gront
ber SBotbefmatfd) Patt, wobei 20 bet SRefcroc angetjörlge Ofpjtcre
al« SPoInt« aufgeftellt waren, ©er grofjen Stnjafjt ber Sruppen
wegen fanb nur ein einmaliget Sorbelmarfdj patt, bfe 3nfanterfe
in SReglmentSfoIonncn (4 Süge In gront), bie Slrtftleric in ge«

fdjfoffcnen Srfgabefolonncn, bie ÄasaUerle unb reitenbe Slttltterle
fdjwabronSrocife bejw. batterfeweife fn »etfdjiebencn ©angatten
nadj Signalen, ©fe Sruppen waren fämmtlidj fn bet neuen
Untfotm, bet ©inbtuef wat ein großartiger, babcf abet nfdjt
fjeltetcr, ba bfe wefjcnben .ipaarbüfdje, bfe btfjjenben Änöpfe, baä
weife Seberjcug unb bie weißen §ofen feljltcn. (Sctl. SW.«3tg.)
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der Armeen der benachbarten Staaten zu sammeln. Der Generalstab

besteht au« dem Ehef und 16 Offizieren.
Dte projektirte Befestigung Bukarests bittet für die rumänische

Presse andauernd den Gegenstand einer lebhaften Polemik über

die Zweckmäßigkeit dieser Fortisikation. Da« Organ der Konser-

vattven spricht sich entschieden g'gen die Anlage dieser Befestigungen

au«, da tie Hauptstadt, als der Zentralpunkt de« inländischen

Handels, nicht zum eventuellen Hauptangriffspunkt einer

feindlichen Invasion gemacht und der Gefahr eine« Bombardements,
der Plünderung und Branoschatzung nicht ausgesetzt w'iden dürfe.
Dte Details der BcfestlgungSpläne sind noch nicht ausgearbcite!.
ES soll jedoch etne, die gesammte FortifikationSkette tn allgcmri»
nen Umrissen darstellende Skizze vorhanden sein, welchc kürzlich
tn cincr geringen Anzahl auf photographischem Wege »ervielsäl«

Itgt wurde. Die Platte soll vernichtet worden sein.

(Oest.-ung. Wehr'Ztg.)

Verschiedenes.
— (Das zweihundertjährige JubUiium der russischen

Armee.) Etne der bedeutsamsten, bei Gelegenheit dcr Krönung
zu Moskau stattgehabten, Feierlichkeiten bildeie die deê Mjährigcn
Jubiläums der russischen regulären Armee. Die ällestcn

Regimenter derselben, das PrcobrashenSki'sche und das SemenowSki'schc

Garde-Ji,fantcr>cîNcgimcnt ncbst der erstcn Batterie der erstcn

Garde-Artilleriebrigade, datiren nämlich ihren Ursprung vom
4. Juni 1683, und haben dicse aus den ehemaligen Potjäschni

(Spielkameraden) PeierS des Großen entstandenen Truppcmhctle,
die auch eine Art RegimentS.Aritllerie bci sich sührten, den Kern
der ganzen übrigen Armee gebildet. Die Namen der Regimenter
Preobrashcnêk und SemenowSk stammen bekanntlich von zmei,

vom Centrum der Stadt fast eine Meile cnlfernten, jetzt in das

Weichbild Moskau'S übcrgegangcnen Dörfern Preobrashenk und
SemenowSk her, tn deren Nähe die Potjäschni stationirt waren
und unter des junge» PeterS Leitung bezw. Theilnahme ihre
militärischen Uebungen, bet denen auch die Befestigungen eine

große Nolle spielten, abhielten (die Namen der Regimenter
Preobrashenk und Semcnowsk treten übrigens erst seit 1691 auf).
Die ganze Schöpfung dcr Armee aus dcn Potjäschni, obwohl sie

sich spätcr nach westeuropäischcn Mustern richtete, bewahrte doch

in ihren Anfängen insofern den allrussischen Charakter, als auch

vor Pctcr dcm Großen die jungen Großfürsten und andere

National.Heldcn stch bereits von Kinrh,it auf mit einer Schaar
jugendlicher Gefährten umgeben hatten (der sogenannten Drushina
(Freundcschoar)), mit denen sie in einer Art Kameradschaft, die

den Gehorsam gegen dcn Fürsten natürlich nicht ausschloß, lebten

und kämpften.

Am Tage des Jubiläums wurde in der Borstadt (russisch

Lloboska) PreobrashenSk etne Kirchenparade übcr dic beiden ge.
nannten Regimenter, die im vollen Bestände zu dcn Krönungs»
fctcrltchkeitcn auS ihrer Garnison Petersburg nach Moskau
gekommen waren, abgehalten; dabei betheiltgten sich außerdem auch

die erste Gardebatteric und Deputattonen sämmtlicher anderen in
Moskau konzcntrirter Theile der Armee, darunter, was

charakteristisch tst, auch eine bulgarische Dcpuiation, serner eine

Abtheilung der Flotte dcê schwarzen Meeres, dte an demselben Tage
mlt der Armee ihr zweihundertjähriges Jubtläum feiert. An
diesem Tage waren den beiden Garde-Regimentern vom Kaiser

neue Jubtläumsfahnen, für jedes Regiment nur eine,

»erltehcn worden, die fortan, an Stelle der bisherigen vier
Bataillonsfahnen, «om ersten Bataillon geführt werden sollen,

während die vier alten Fahnen als Heiligthümer jedes Regiments
tn dessen Kirche aufbewahrt werden. Es sei gleich an dieser

Stelle erwähnt, daß nach einem neuesten Kaiserlichen Befehl auch

alle übrigcn Jnfanterie>Regimentcr der Armee je eine neue Rc<

gimentsfahne erhalten sollen, dic stch beim ersten Bataillon
befindet und auf ter alle Ruhmesthaten und Auszeichnungen des

Regiment« verzeichnet sind.

Kaiser Alcrander III. zu Pfcrde, tn der Uniform de« Preo»
brashenSkischen Gardc-RegimentS, dte Kaiserin in weißer Robe

mit dem Gold auf Roth gestickten Kragen de« Regiments, sämmt¬

liche Großfürsten «. trafen um 1v°/< Uhr bei der Parade-Aufstellung

in der Nähe der Kirche von PreobrashenSk ein. Es
wurden zunächst die beiden Fahnen kirchlich geweiht woraus der

Parademarsch erfolgte. Darauf begab sich die ganze Versamm»
lung nach dcm Haine von Ssokolniki, woselbst die Bürgerschaft ^

von Moskau den tn Parade befindlich gcmesencn Truppen und
anderer Repräsentanten der Armce, im Ganzen 11,310 Personen,
im Freien ein Bankett gab, zu dem cin Orchester von b?4
Militärmusikern nebst kleineren Orchestern und Sängerchören rnusicirle.

Dic Kaiserlichen Herrschaften, die fremden KrönungSgesandtcn
und die Suite speisten tn einem Inmitten des Festplatzes gele«

genen Pavillon, Rings herum standen die Tische für die
Mannschaften. Sc. Majestät brachte da« crstc Glas auf das Wohl
der Armee aus. Die Speisung der Mannschaften bestand pro
Person aus drei gröberen odcr fcineren Broden, kallcm Schweinefleisch,

Piroggen (Pasteten mtt Füllung), einem Nudelgericht mit
Rinrfletsch, Hammelbraten mtt Kartoffeln und eincm großen
Pfefferkuchen. Außerdem erhielten je fünf Mann eine Flasche

Branntwein, jeder Mann cinc Flasche Bier, je zwei Mann etne
Flasche Meth und je fünf Mann eine Flasche Rothwein. Beim
Schlüsse des Essens wurde jedcm Gast gestaltet, sein sämmtliches
Eßgeschirr mitzunehmen.

Um 4 Uhr mar das Fest beendigt, und kehrten die Majestäten
nebst Kefolge, von dem Hurrah der Soldaten gcliitet, nach

Moskau zurück, um weiteren RepräsentationSpftichtcn zu genügen.
Am nächste» Tage fand tn der Vorstadt SemenowSk noch ein
besondere« NcgimentSfest für da« SenrenowSkische Regiment statt,
das an diesem Datum sein Stiftungsfest feiert. Die Kaiserliche»
Majestäten wa'cn ntcht zugegen, wohl aber fast sämmtliche
Großfürsien. Die Feier bestand aus Gottesdienst und Festessen für
Ofsizicre und Mannschaften, bei dcm es noch großartiger herging
als bcim Armeejubiläum, und zu dessen Erheiterung auch Sänger»
chöre, Marionetten und Akrobaten mttmtrkien. Dcn Schluß dcr
mtliläiischcn Festlichkeiten machte die am 9. Juni.auf dem Chod»
»nSki'schen Felde abgehaltene Parade über sämmtliche in und
um Moskau konzentrtrten Truppen: 86 Bataillone, 43'/« Es>
kadronS und 108 Geschütze. Die Truppen waren in 8 Treffen
aufgestellt, davon S Treffen Infanterie, da« sechste Fußarltllerie,
das siebente Kavallerie, das achte reitende Artillcric.

Es standen tn der Front S3 Generale 1772 Stabs- und Ober»
ofsizicre und 36,111 Mann. Nach den neu erlassencn Bestimmungen

rückten dte schon um 10 Uhr auf dem Platze angelangten
Truppe» erst um iOij Uhr tn da« Alignement ct». Um 11
Uhr trafen die Majestäten cin »nd fand nach Abreiten der Front
der Vorbeimarsch statt, wobei 20 der Reserve ««gehörige Ossiziere
al« Points aufgestellt waren. Der großen Anzahl der Truppen
wegen fand nur ein einmaliger Vorbeimarsch statt, die Infanterie
tn RegtmentSkolonnen (4 Züge in Front), die Artillerie in ge»
schlossenen Brtgadekolonncn, die Kavallerie und reiiende Artillerie
schwadronSmcise bezw. batterieweise tn verschiedenen Gangarten
nach Signalen. Die Truppen waren sämmtlich in der ncucn
Uniform, der Eindruck mar cin großartiger, dabei aber ntcht
heiterer, da die wehenden Haarbüsche, die blitzenden Knöpfe, das
weiße Lederzeug und die weiße» Hosen fehlten. (Verl. M.»Ztg.)
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